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88 | | 7 Skizze von Rolf Harbo n. N 8 
Eine 5 eimkeh *. * Aus dem Däniſchen von B Manu. 


or einer Reihe v von Jahren wurde unweit Skagens ein däniſcher | begegnen kann. Gegen alles andere kann er ſich doch wehren. Hier 
N Schoner im dichten Nebel von einem fremden Dampfer ange. iſt er ſozuſagen dem blinden Zufall preisgegeben. Seine Augen 
 Jegelt. Der Kapitän des Schoners hieß Chriſtenſen. Er war ein ſuchen die Nebelmauer zu durchdringen, treffen aber nur das graue 
Mann zwiſchen dreißig und vierzig Jahren, ein tüchtiger, erprobter Dickicht. Seine Nerven zittern beim Lärm rings umher von den 
! ea der als Matroſe, Steuermann und in den letzten Jahren Schiffen, von denen er keinen Zoll ſehen kann. Kapitän Chriſtenſen 
Wals Schiffsführer eine Reihe nn hatte zwei Leute nach vorne 
von Fahrten in den heimi⸗ zum Ausguck geſandt. Selbſt 
ſchen und fremden Gewäſſern ftand er dicht neben dem 
gemacht hatte. Der langen Mann am Ruder, und auf 
Reiſen wurde er überdrüſſig, der Kajütstreppe hatte ſeine 
als er in ſeinem Heimatsort Frau mit dem kleinen zwei⸗ 
die Bekanntſchaft eines jungen jährigen Jungen auf dem 
Mädchens machte und ſich Arm Platz genommen. Der 
mit ihr verlobte. Knabe war der einzige, der 
Er wußte aus Erfah⸗ ſich richtig wohl fühlte. 
rung, wie ſchwer es den ver⸗ hatte ſeine runden Wangen 
heirateten Kapitänen wird, an die Bruſt der Mutter ge⸗ 
ihre Familie oft auf viele legt und ſchlief, als gehe der 
Jahre zu verlaſſen. Wer ſagt ganze Nebel der Welt ihn 
einem, ob man je wiederkehrt, nichts an. 
oder was in ſeiner Abweſen⸗ 2 Sein Vater war dage⸗ 
heit zu Hauſe geſchieht. Am gen nicht glücklich. Auf dieſer 
liebſten wäre er gleich ganz verkehrsreichen Route war 
zu Hauſe geblieben, als er ſeine Lage höchſt bedenklich. 
mit der Tochter des Lot⸗ Sie lagen draußen in der 
ſen, der ſchönen Marie, einig Nordſee nicht weit von Ska⸗ 
wurde. Er karte die hei- gens Riff, als der Nebel. fie 
miſchen Gewäſſer aus und überraſchte. Und jetzt hieß 
ein und wollte, wie jein es, Schiff und Ladung un⸗ 
Schwiegervater, Lotſe werden. verletzt aus dieſem Nebelſack 
Da wurde ihm aber die Füh⸗ herauszubringen, der ſich auf 
rung des neuerbauten Scho⸗ allen Seiten um ſie ſchloß. 
ners „Johanna“ angeboten, en Chriſtenſen hielt Aus- 
und dazu konnte er nicht nein guck nach den Leuchtfeuern. 
ſagen. Er wollte auf die 
. Nordfe und Oſtſee fahren, 
und zur Sommerzeit wollte 
feine Frau ihn begleiten. 
| Dieſer Schoner wurde 
in einer Frühlingsnacht au⸗ 


das Feuer auf der Landspitze 
— es waı wie ein Lichtſchi 
mer im Nebel, konnte 


alich Blendwerk ſein jr 

geſegelt, als der Nebel fo „Brennt die 
dick war, daß man vom Schiff 8 Ha ers?“ 
aus den Klüver nicht ſehen na a ſieht aus als wen 
konnte — eines Nachts, als König Menelik von Abeffinien. f bn leuchtet Re 
alles in dichten, weißen Dampf (Text Seite 46.) i „Brennt gut, voie ief 
gehüllt war, in dem die La⸗ zurück. Er fi and 5 

cht 1 ie * 


Luft, aber einem reißenden Strom, als keine Menſchenſeele wiſſen „Läute mal wieder, Jens“. 
8 konnte; wo das Schiff war, eines Nachts mit dem Gebrüll ferner Jens zog an dem Glockenſtrang, daß das angebe 
„Sirenen und ewigen Läuten der Schiffsglocken, daß es einen Hei- Schiffsglocke weit durch den Nebel drang. Gleich e 


\ 
1 9 1 wie undeutliche Farbflecke wirkten, eines Nachts mit faft toter | vom Schiffer, fie konnten Ah uber gegeifeitig n 
a 
rie 
dee ab Das iſt das ſchlimmſte Wetter, das einem 9 das langgezogene jammernde Geheul 89 Sirene — - und. eine 


Dort war wohl das Feuer ⸗ 
ſchiff von Skagen und dork 
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heiſere Dampfpfeife pfiff in die Ferne. „Die verwünſchteu Dampfer“, auf Stunde. Der Knabe war aufgewacht und wieder eingejchlafen. 
ſagte Chriſtenſen, „fie kaufen bei dem Nebel mit voller Fahrt und 
kümmern ſich um nichts. Werf das Lot aus, Jakob.“ 9 N 

aus und bei jedem Wurf hatten ſich geſchloſſen. 


Der unſichtbare Jakob warf das Lot 


hörte man ihn ſingen: „Zehn Faden 
und keinen Grund.“ 

„Backbord mit dem Ruder“, 
rief Chriſtenſen ſchnell und erregt. 
Neben dem Schoner war im Nebel 
ein Licht aufgetaucht. Da kam etwas 
Großes, Grauliches aus dem Dickicht 
geglitten. Eigenartig verſchwommen 
und rieſengroß tauchten Maſten und 
Segel auf, als gehörten ſie einem 
Nebelſchiff an, das ſich in ſchueller 
Fahrt näherte. Auf beiden Schiffen 
wurde unaufhörlich geläutet, bis das 
Geſpenſterſchiff verſchwunden war. 

Chriſtenſen hatte ſich Zeit ge⸗ 
laſſen, um ſich nach Frau und Sohn 
umzuſehen. Als der Nebel kam, riß 
er ſie beide aus den Armen des 
Schlafs. Sie durften nicht unten 
in der Kajütte bleiben. Geſetzt den 
Fall, daß ſich etwas ereignete! Jetzt 
ſaßen ſie beide auf der unbequemen 
Treppe mit einem ſchwachen Licht⸗ 
ſchein aus der Kajütslampe über 
ſich. Marie drückte den Knaben an 
ſich und fuhr jedesmal zuſammen, 
wenn das Jammern und Heulen 
einer Sirene ſich näherte. 

„Sei nur ruhig, Kind. So 
groß iſt die Gefahr nicht“, tröſtete 
Chriſtenſen, als ihre Augen ängſtlich 

fragten, „man muß allerdings vor⸗ 
ſichtig zu Werke gehen. Deswegen 
bat ich Dich auch, heraufzukommen. 
Wie feſt der Junge ſchläft.“ — Er 
wiſchte die Näſſe aus feinem Bart 


und küßte die Wange ſeines Kindes 


an der Stelle, die vom Lampenlicht 
erhellt war. g 
5 „Du ängftigft Dich doch nicht, 
Marie?“ Ihm wollte es ſcheinen, 
als ſeien ihre Augen fo} eigenartig 
feucht. — i 
„Nein, ich ängſtige mich nicht,“ 
flüſterteſieund 5 
drückte ihm die 
Hand. „Geh 
Du uur.“ 
Kurz da⸗ 
rauf ſtand 
Chriſtenſen 
wieder auf ſei⸗ 
nem Poſten 
und gab ſeine 
Befehle. Die 
Schiffsglocke 
läutete von 
links nach 


Eineinarmiger 


Yiolinspieler . 


Marie hatte ihn eingelullt — fie hatte Gott gebeten, daß alles gut 
ehen möge. Jetzt war ſie ſelbſt ſchläfrig geworden und ihre Augen 
Da kam es. Plötzlich tauchte ein Dampfer 


auf. Chriſtenſen hatte noch fo viel 
Zeit, „Ruder umlegen“ zu rufen, 
als ein verſchwommener Vorderſteven, 
der unglücklicherweiſe aber von ſoli⸗ 


dem Eiſen war, auf die Seite de& 


Schoners loshieb. Es knackte und: 
krachte — die Fockrahe ſtürzte nie⸗ 
der — das Schiff legte ſich auf die 
Seite — die Leute riefen und ſchrien 
—-Chriſtenſen war im ſelben Augen⸗ 
blick bei der Gruppe an der Kajüts⸗ 
treppe, Marie war mit einem Schrei 
erwacht und ſtand jetzt oben auf Deck. 

„Wir ſinken, wir ſinken,“ rief fie. 

„Sei nur ruhig“, antwortete Chri⸗ 
ftenfen. „Klar bei den Booten, Leute.“ 

Dieſes Kommandos bedurfte es. 
nicht. Sie waren ſchon bei der 
Steuerbordsjolle. 0 

Jetzt wurde auf beiden Schiffen 
gerufen, geſcholten und geflucht, aber 
keiner verſtand den anderen. Die 
junge Fran, die von dem plötzlichen 
Schreck ganz verwirrt war, hatte ſich 
mit dem Knaben auf dem Arm auf, 
die Reling geſchwungen und hielt ſich 
in den Wanten feſt, während ſie das 
Kind noch dem Dampfer hinaufreichte 


und immer wieder rief: „Rettet ihn, 
retlet ihn!“ Einige Hände wurden 


ausgeſtreckt, um das Kind in Empfang 


ir zu nehmen. Im ſelben Augenblick 


aber, als die Mutter folgen wollte, 
ging der Dampfer rückwärts, und 
der hohe Steven verſchwand im Ne⸗ 
bel. Marie ſchrie ihm nach. Das 


ganze hatte ſich in wenigen Sekun⸗ 
den abgeſpielt. Chriſtenſen ſchrie mit 
ſeiner mächtigen Stimme in die Nacht 


hinaus: „Steamer ahoil“ Sie hör⸗ 
ten auch das Gebrüll der Sirene des 


Dampfers, aber in weiter Ferue. 


Die „Johanna“ hielt ſich über 
Waſſer. Es zeigte ſich, daß der Stoß 
a allerdings bef- 
11g geweſen 
war, daß der 
Steven des 
Dampfers aber 
in einem ſpitzen 
Winkel einge⸗ 
drungen war, 
ſo daß die Be⸗ 
ſchädigung ſich 
auf die nieder⸗ 
geſtürzte Rahe 
und einige über 
der Waſſerli⸗ 


rechts, von 1 x ZN 2 7 nie ertrüm⸗ 
vorn und hin⸗ N m In MAN na Balken 
ten ertönten Ie ul beſchränkt 
Signale und 080% SS N hatte. — Das 
der Nebel zog || - on, N, IS Boot wurde 
wieſchmutziger IUNGARNZ& Je trotzdem nie⸗ 
Rauch an den ee J dergelaſſen 
farbigen Glä⸗ A A IJ = und zum Ge⸗ 
fern der Sa I MA m brauch klar ge⸗ 
ee die Donauinset Ada macht. Es wa 


5 


dies aber nich 


Stunde 
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Chriſtenſen bewahrte ſeine u f. e f B un 
Ruhe. Er ließ feine Büchſe her⸗ & Mittenwald — 4 Falken Pertisau I 
aufholen und feuerte dann einen Ai sa AR Eng ges 
Schuß nach dem anderen ab, um Es N . A 
dem Dampfer die Richtung anzu⸗ , Birkkar-sp. 8 . Song N. 
geben. Er 9110 ſo laut er konnte, „ ER 
in allen möglichen Sprachen, nie- 2 ng . mem. Stans 

2 8 — b * 4 
mand antwortete. Marie war auf Landen 2 Se 5 ? 
dem Deck niedergeſunken und 177 5 = ee, Er u ae 
weinte unaufhörlich. Bisweilen 5 8 8 BER e 
brach ſie in den Klageruf: „Erik, Erzherzog Heinrich 1 . Betelwurf Sp 
Erik!“ aus. . . e . 
1 GE: / 2 . 

Chriſteuſen legte feine große — 5 asien . N 
Hand auf ihren Kopf und ſagte: N 7 Absam 2 
„Wir finden ihn ſchon, Mutter. „„ ee —— ,, 
Laß es nur erſt wieder klar ſein.“ 5 Hölting Mr Ga } 

Eine Stunde ſpäter klärte all Den 

: . * HH SDTU CEN 
es auf. Nicht weit von ihnen vs — BC) our * 
ſahen ſie einen Dampfer. Sie Vals ww: 0 Vhs p Yalderer 
ſignaliſierten und erbaten Hilfe. . — A ass f 
Der Dampfer kam heran. Es Axams \ 1075 3 „ 
1 OBEN, 2 

ſtellte ſich aber heraus, daß es 7 8 N Y Ratsch 2 Kilometer i 


ein anderes Schiff war. Es hatte 
weder Kolliſion gehabt, noch ein 
fremdes Kind an Bord genommen. 

Als Kapitän Chriſtenſen N 
dieſen Beſcheid erhielt, mußte er alle Kraft zuſammennehmen, um 
nicht umzuſinken. Seine Stimme bebte aber, als er ſagte: „Sind 
wir erſt zu Haufe, ſo werden wir den Dampfer ſchon ausfindig 
machen. Darauf verlaß Dich, Marie.“ Aber weit umher war das 
Meer öde und leer, und er ſelbſt glaubte nicht an ſeine Worte. 

Wie ein Geſpenſterſchiff war der Dampfer in dem feuchten 
Nordſeenebel gekommen und verſchwunden. N 
ö „Vielleicht iſt er geſunken,“ das war der Gedanke, der die 
ganze Zeit an dem Schiffer nagte, den er aber nicht auszuſprechen 
wagte. Seine Frau vermochte nicht mehr zu denken. Sie war wie 
verſteinert, und immer wiederholte ſie: „Wie konnte ich doch das 
tun!“ — — 

Der Schoner „Johanna“ erreichte in ſtark beſchädigtem Zu⸗ 
ſtand den Hafen. N . 


Be NEIN 
| Erzhetzog JosefFerdinand 


*. 


Chriſtenſen hatte keine Luſt mehr, noch weiter mit dem Schiff 


brauch der Hauptstaaten 
Bevölkerung. | 
— 


Jährlicher Tabal/er 
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Amen, 


Österreich Ungarn 8010 8 
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pro Kopf des > 


og Hoher Leue 


a < 
2 = N n Er 
N 1 N Ir ng a Ai Ib. kannte. * ee : 2 ; 
1 15 i 9 junger Mann mit hellblondem Haar 
' PU 7A |: Augen an ihn heran und redete ihn auf 
77 N. 7 au. Seinem Außeren nach war er auch Seem 
A N 3 if Lotſe antwortete ihm in feiner. workkarge 


England-1310hg Frenkreich-1o13kg Taler Hats . 


Die Ballonfahrt_der Erzherzöge Josef Ferdinand und Heinrich. ER 


(Tert Seite 47.) 


zu fahren. Er blieb zu Haufe und wurde als Lotſe und Stellver⸗ 
treter ſeines Schwiegervaters angeſtellt, der alt und gebrechlich war. 
Seine Frau kam aus ihrem Häuschen draußen an der See faſt 
gar nicht heraus. N N N 
Immer drehten ihre Gedanken ſich um ihren lieben Jungen, 
den ſie ſelbſt aus Händen gegeben halte und der Jahrelang ver⸗ 
gebens geſucht war Sie konnte ſich ſtundenlang mit ſeinen kleinen 
Hemdchen und Strümpfen und ſeinem Spielzeug beſchäftigen, oder 
niederknien und ihren Kopf in den Kiſſen ſeines kleinen Bettes ver⸗ 
graben und ſich in den Schlaf weinen, bis ſie träumte, daß er mi 
ſeinen runden Armen um ihren Hals an ihrer Seite liege. 1 
Ihr Mann war den Tag auf der Nordſee grau geworden. 
Er, der früher munter war, Seemaunsgeſchichten erzählen und lu⸗ 
ſlige Lieder fingen konnte, er war verdrießlich und wortkarg. 
Weitere Kinder kamen nicht. Es ſah traurig aus in dem 
kleinen Lotſenhauſe. Und ganz toll wurde es, wenn der Nebel kam 
und ſie draußen vor der See das Klagen der Si⸗ 
‚renen hörten. Dann ſaß jeder in ſeine Gedanken 
verſunken, und fie waren ſchwer und erdrücken d. 
Eines Tages, es war gegen Frühjahr, ſigna⸗ 
liſierte ein fremder Dampfer nach einem Lotſen, 
und Chriſtenſen ging mit einem Kollegen in ſeinem 


Boot hinaus. 0 
Draußen wehte ein ſtarker Wind, ſo daß ſie 

die Segel reffen mußten. Der Lotſe ſaß im DI 
- zeug am Ruder und ließ ſich den Schaum ins Ge⸗ 
ſicht ſpritzen. Es tat gut, einmal wieder auf die 
See hinauszukommen. Hier war es doch friſch — 

zu Hauſe war die Luft ſchwer und drückend. 

Er enterte die Fallreeptreppe hinauf, die vom 
Dampfer niedergelaſſen war. Es war ein Englän⸗ 


ſeln gelegenen Hafen beſtimmt war. 
ſegelte mit dem Boot nach Haufe. 
Chriſtenſen übernahm das Kommando u 
loiſte den Dampfer ſicher durch das ſchwierige Fah 
waſſer, wo er jede Boje und jedes Waſſerz 


Beulschlan, 


Der Kollege 
eu, Br 


Jetzt, wo er für die Sicherheit des Schiffe 
kommen hatte, durfte er nicht viel Worte ma 
Plößlich wurde er aber aufmerkſam. Das Antik 

des Fremden kam ihm fo bekannt, ſo heſmatlich vor 


der, der nach einem weiter ſüdlich zwiſchen den In⸗ 


Befehle, bis fie die ſchwierigſte Stelle im Fahrwaſſer überwunden 
hatten. Dann richtete er wieder ſeine Augen auf den Fremden. 
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5 REN aan Be ES „Soweit ich unter⸗ 

Da war etwas, das ihn an Marie erinnerte, als fie jung und „Ja“, autwortete der junge Seemann. nn 

glücklich war. Und die Stig — da war auch a 5 der richtet bin, müſſen ſie hier in der SEN er „Und 55 e 

Stimme, obgleich ſie ſich einer fremden Sprache bediente. ich mich freuen, wenn ich ſie fände. Denn ich ſtehe auf der ganzen 
„Der junge Mann fährt als Paſſagter mit,“ erklärte der Ka. Welt eln da. Vielleicht ſehnen fie ſich auch nach mir. 
pitän, „er iſt auch Seemann und befindet ſich auf dem Wege —“ r lächelt. 0 D © u itän. Dan 

„Ja, Lotſe, nach allem zu urteilen, muß ich hier irgendwo in „Iſt Ihnen nicht wohl, Lotſe?“ fragte der Kapitän. Das Ge⸗ 

der Nähe zu Hauſe ſein.“ — N ſicht des Lotſen hatte einen ganz eigenartigen Ausdruck angenommen. 


IN- Die Handwerkerſchule des Lodzer chriſlichen Wohltätigkeits-Vereins. 
AG ü (Hierzu ſechs Abbildungen.) N 


Die Spinnerei⸗Abteilung. 


? 

. % „% 

Frege 
1 3 


Die Dampfmaſchine. * Schülergruppe, aufgenommen im Zeichenſaal. 


Der Lotſe war ganz blaß geworden. Er zitterte am ganzen | „Kommen Sie jetzt mit in die Kajüte. Wir ſind ja hier in klarem 


Körper. Nein, follte er es wirklich fein. Die Pflicht rief ihn aber. Fahrwaſſer. Laſſen Sie uns ein Glas Whisky und Waſſer trinken. n 


Er raffte ſich auf und gab dem Mann am Ruder kaltblütig feine | Kommen Sie, Erik, und erzählen Sie dem Lotſen die Geſchichte 
„Heißen Sie Erik?“ ſtotterte der Lotſe Chriſtenſen. 
„Ja, ſo heiße ich. Der Name ſtaud in dem Hemd, das ich 
trug, als man ſich meiner annahm,“ ſagte der junge Mann, „und 
öchte ich Sie bitten, mir beim Suchen meiner Eltern behilflich 


Earl, FE: 


d jetzt zitterte 


„Sie ſuchen wohl Ihre Eltern? fragte er, un 
ſeine Stimme wieder. 8 5 
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zu ſein. Gebe Gott, daß fie. noch leben.“ — Unten in der Kajüte | gegen. Abend — wollte er 


holte Erik aus ſeiner Seemannskiſte ein 
Hemdchen heraus. Dort ſtand in 


roter Seide eingenäht. 


Da faßte der Lotſe mit ſeinen ſtarken, braunen, behaarten 
Händen den jungen Mann an der Schulter, während er gleichzeitig 


lachend und weinend ſagte: „Schon m 


wünſchte Auskunft geben 
kann.“ — 
„Erzähl' jetzt Deine 
Geſchichte, „Erik“, ſagte der 
Kapitän, während er ſich 
eine Pfeife anzündete. 
„Laſſen Sie mich lie⸗ 
ber erſt erzählen,“ fiel der 
Lotſe ein, und daun berichtete 
er, wie es einem Kapitän 


ſeiner Bekauntſchaft in der 


Nordſee vor bald zwanzig 
Jahren mit dem Schoner 
„Johanna“ gegangen war. 


ET 


8. 


öglich, daß ich Ihnen die ge⸗ 


ſchon gelb gewordenes heit ſagen, da er fürchtete, 
der unterſten Ecke „Erik“ mit möchte. Es wurde deshalb verabredet, 
: 5 


mit dem er drüben in Amerika bekannt 


1 | ihrem Sohn bringen ſolle, 


geworden ſei. 
Er führte Erik in das 


feiner Frau nicht gleich die ganze Wahr⸗ 
daß die große Freude ſie überwältigen 


daß Erik ihr Grüße von 


Zimmer, wo Marie, die ihren Gatten 
mit dem Zuge erwartete, mit dem Decken des Mittagstiſches be⸗ 


ſchäfſtigt war. Sie nahm 
eins der Lichter vom Tiſch 
und hielt es in die Höhe, 
um dem Gaſt zu leuchten. 
Kaum hatte ſie ihm aber 
ins Geſicht geſchaut, als ſie 

das Licht mit dem Ausruf 

nieberfeßte: „Das iſt ja 
Erik — ſiehſt Du nicht, es 

iſt Erik!“ 

Im nächſten Augenblick 
lagen ſich Mutter und Sohn 
ſchluchzend in den Armen. 

Das war zu viel für den 

ſtarken Lotſen. Er ſetzte ſich 


Erik hörte mit weit 
geöffneten Augen feiner Er- $ 
zählung zu. ne 

„Gott ſei Dank!“ rief 
er ſchließlich aus, „meine 


auf den erſten beſten Stuhl 
und weinte vor Freude wie 
ein Kind. Erik flog von 
80 ‚met IR Arm zu Arm, während das 
tern leben alſo wirklich. n Fragen und Antworten kein 
daß 5 Be er 8 eee ee 885 1. ee nabın. ger wit der 
m n. © : ESTER ſchöuſte Sonntag, den das 
untergegangen ſeien. Lotſenhaus je geſehen hatte. 


Und jetzt erzählte er | 


ſelbſt, was er ſpäter gehört 
1 Der e ne auf ſoß ſeliſt fin befätbigt | © du K le d N d Fr N 
merikaner — war bei dem Zuſammenſtoß ſe ark beſchädigt Die a rke e i ili a 
worden. Trotzdem hatten ſie nach dem Schoner geſucht, und da ſie | 9 u a 155 kei 77 55 ig chriſt ichen 
ihn nicht fanden, angenommen, daß er entweder geſunken ſei oder N ohltätigkeits⸗Verein 
im Nebel einen falſchen Weg eingeſchlagen habe. Alle Verſuche, an der Wodna Straße hatte auch unter trüben Ereigniſſen der drei⸗ 
Aufklärung über das Schiff zu erlangen, waren vergeblich geweſen. jährigen Revolutionszeit zu leiden. Die Anſprüche, welche ſeitens 
Indeſſen hatte man aus der Bauart geſchloſſen, daß es aus dieſer ] der ſich mit jedem Jahre vergrößernden Zahl der Zöglinge geſtellt 
Gegend ſtam⸗ re 1 wurden, erwei⸗ / 
men müſſe. — 3 5 2 . 5 terten ſich beſtän⸗ 
Auch der Name Deutsche Madjaren Tschechen,Slöwaken boten Ruthenen \\ dig, während die 
„Erik“ in den O l . 8751 817 (18%) 27.975.038 118%) greg de G iL, Lindünge um 
Hemdchen habe en 5 = wies 5 Unterhalt und 
darauf hinge⸗ F 3 | Betrieb der 
deutet, daß er Schule ſich ganz 
ſkandinaviſcher gewaltig ver⸗ 
Abſtammung minderten, ſo 
ſei. Der Knabe daß das Komitee 
wurde in New 
Vork der Be⸗ 
hörde übergeben 
und dort in. 
enem Waiſen⸗ 
haus erzogen. 
Später war er 
in den chineſi⸗ 
ſchen Gewäſſern 
ein Jahr als 
atroſe auf 
einem däniſchen 
Schiff gefahren 
und hatte dort 
die Sprache ſo 


(Text Seite 46.) 


Österreich- ii | 


1 Un: 1 Italiener Slowenen Rumänen serbo-Kres 
weit gelernt, baß || — "Bevölkerung. 754584: ‚1201700 eee, e, 
er fich verſtänd⸗ u. a a Mr Fr 
lich machen * - — 
konnte. — Als 8 5 5 f 

ſie am Beſtim⸗ N N = „ 
mungsort des Dampfers ankamen, ſetzten der Lotſe und Erik ſich Ort und Stelle über die in letzter 
in den nächſten Zug, um nach Hauſe zu reiſen. Der Lotſe gab vorgenommenen Neueinrichtungen zu 
ſich Erik gegenüber nicht zu erkennen und ſagte nur, daß er ihn zu | ſteht aus zwet einzelnen maſſiven uden, nt 

feiner Mutter bringen wolle. 8 I gebäude mit der Front an der Wodna Straße und einen Fa 
Als fie im Lotſenhaus ankamen — es war Sonntag und gebände in dem Hofraum. In dem Haupiſchulgebände iſt die Ab. 
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teilung für Schloſſerei, Maſchinenbau und die Tiſchlerei unterge— 
bracht, in denen die Schüler von eutſprechend qualifizierten Meiſtern 
in dem betreffenden Handwerk praktiſch unterrichtet werden. Außer 
dem praktiſchen Handwerksuuterricht wird auch Anſchauungsunterricht 
fowie Unterricht im lechniſchen- und Ornamentenzeichnen erteilt. 
Einzelne Schüler haben hierin ſehr gute Fortſchritte zu verzeichnen. 
Die Geſamtzahl der Schüler beträgt gegenwärtig 370; ſie erhalten 
außer dem bei der Erlernung des Handwerks notwendigen Material 
Rauch Thee. Vor Kurzem wurde die Schule mit einer Anzahl von 
Maſchinenteilen, Modellen, die auf der Ausſtellung in Prag erwor⸗ 
ben ſind, bereichert. Wie wir ſ. 8. bereits mitteilten, wurde ſeitens 
der engliſchen Firma Dobſon und Warlow der Handwerkerſchule 
ein Satz Spinnerei, beſtehend aus einem Wolf, einem Satz Krempel, 
einem Selfaktor und Feinſpinumaſchinen als. Geſchenk dargebracht. 
Dieſe Maſchinen find in einem in Shedban errichteten lichten Ja⸗ 
briksgebände aufgeſtellt. Der Betrieb erfolgt durch eine füufund⸗ 
vierzigpferdekräftige Dampfmaſchine. Gegenwärtig wird für die 


Zöglinge der Schule auch eine Badeanſtalt errichtet. Seitens der 


Mitglieder des Komitees der Schule werden die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die Handwerkerſchule auf die Höhe ihrer Auf- 
gabe zu ſtellen. Wir bieten heute unſeren Leſern Seite 44 ſechs 
photographiſche Aufnahmen der Handwerkerſchule. 


Der Februar. 
Von Elimar Kernau. 
* 

Noch krönt das Haupt im Eisgeſchmeide, 
Noch klirrt in ſeinem Schritt der Froſt. 
Noch hängen Flocken ihm am Kleide 
Und noch umballl ihn Nord und Oſt. — 
Doch mählig wachſen ſchon die Tage 
Und blauer wird der Sonnenſtrahl: 

Die erſten Kätzchen ſteh'n im Hage . 
Geduld, mein Herz! Dein Leid ertrage 
Noch ein paar Wochen, ein paar Tage, — 
Danu ſchmilzt der Schnee in jedem Tal! — 


f Nun geht es doch dem Licht entgegen, 
Wie rauh ſich auch der Winter gibt! 
Glänzt auch noch Schnee auf allen Weg u 
Die Welt ſteht darum nicht betrübt! 

Bald proben wieder Lerch' und Finken ... 
Nur Wochen noch! Dann iſt's ſo weit! 
Und aus dem goldnen Sonnenblinken 

Die blauen Frühlingsweiten winken . 
Dann wirſt auch du dich ſelig trinken 

In nener Hoffnungsfreudigkeit! 


Komm Froſt! Gezählt ſind deine Tage 
Nun doch einmal, wir halten's au? 
Füll' alle Haine, alle Hage f 
Mit deinem wütenden Gebraus! — 
Gibt ſich der Hornung auch voll Grauen, 


ED 


| wobei Ada Kaleh an Ungarn fällen dürfte, 


Schmückt Eiskryſtall ihm auch das Haar 
Bald ſchmilzt der Schnee auf allen Auen 
Bald werden wieder wir den blauen, 
Beſonnten Frühlingshimmel ſchauen! 
Willkommen darum, Februar! 


amm eee, 


a u unſeren Bildern. zum 


Ada Kaleh. (Abbild. Seite 42.) Ein neuer Gegietszu⸗ 
wachs ſcheint Ungarn zufallen zu ſollen. Es handelt ſich um die 
kleine türkiſche Juſel Ada Kaleh, die in der Douau in der Nähe 
von Orſowa zwiſchen Serbien und Ungarn liegt uud erſt jetzt wie 
der aus Anlaß der Parlamentswahlen in der Türkei einem Wahl⸗ 
bezirk angegliedert wurde, um auf die Zuſammengehörigkeit der Ju⸗ 
ſel und der Türkei hinzuweiſen. Die Juſel, eine alte türkiſche 
Feſtung mit 3000 Einwehnern, wurde von den Öfterreichern bereits 
1716 erobert und bis 1738 behauptet. Daun nahmen die Sſter⸗ 
reicher die Juſel 1790 wieder in Beſitz, mußte ſie im Frieden von 
Siztowa aber den Türken zurückgeben. Erſt 1878 gelangte die In⸗ 
ſel mit Bosnien und der Herzegowina wieder unter öſterreichiſche 
Verwaltung. Dieſe definitive Abtretung dürfte nun jetzt erfolgen, 

Ein einarmiger Violinkünſtler. Auf welche Weiſe er- 
findungsreiche Köpfe, die ein Unglücksfall oder die Natur zum 
Krüppel gemacht hat, ihr Geld verdienen, davon gibt das Bild 
Seitr 42 ein beredtes Beiſpiel. Dasſelbe ſtellt einen einarmigen 
Straßenmuſikauten dar, der durch ein Unglück feinen rechten Arm 
verlor, und dieſen durch einen mechaniſchen erſetzen ließ, der es 
ihm ermöglicht, den Geigenbogen leicht und exakt zu führen. Die 
milden Gaben fließen ihm reichlich zu, zumal er ſein Domizil in 
Nizza aufgeſchlagen hat. wo bekanntlich ſtets das internationale 
Fremdenpublikum ſich einfindet. Ras a 


König Menelik von Abeſſinien ift ſehr erkrankt und 
man erwartet ſtündlich fein Ableben, das größere, politiſche Verän⸗ 
derungen in ſeinem Lande nach ſich ziehen wird. Wir bieten aus 
dieſer Veranlaſſung unſeren Leſern auf der Titelſeite ein Bild dieſes 
afrikauiſchen Herrſchers. e a 

Kurioſitäten aus der größten Bibliothek der Welt. 
(Abbildung anſtehend.) Das größte aller Muſeen und die größte 


aller Bibliotheken, welche die 
Welt jemals geſehen hat, iſt 
das britiſche Muſeum, das 
vor genau hundertundfünfzig 
Jahren alle möglichen Rari⸗ 
täten anfzenommen hat, von 
denen wir unſeren Leſern 
heute einige vorführen. Die 
Geſamtzahl der Bücher be⸗ 
trägt rund zwei Millionen, 
ausgehend von deu älteſten 
Handſchriften, darunter noch 
cineſiſchen, perſiſcheu, arabi- | 
oe 1 der 5 * 
oder Alexandrinus der Bibel, og s grösste 7 
den man für das koſtbarſte ng EA 


Werk aller Zeiten hält, be. % . 4 


5 ui 
ergrögs- |; 


findet ſich darunter. 
Zum bevorſtehenden e 
0 N hl 4 A 


Beſuch des eugliſchen ; 
Königspaares in Berlin. ae 
(Abbild. S. 45.) Im Laufe 2 85 e 5 
der nächſten Tage trifft König Eduard und Königin Alexandra von 
England in der deutſchen Reichshauptſtadt zum Beſuch beim deut⸗ 
ſchen Kaiſerhauſe ein. Vertreter des engliſchen Staatsminiſteriums, 
der engliſchen Generalität und Admiralität begleiten das Königs⸗ 
paar auf ſeiner Reiſe, die die letzten politiſchen Trübungen des 
1 Ae England beſeitigen und 

neue Garantien für den Frieden und die Freundſchaft zwiſchen a 

beiden Staaten bieten dürfte. f 8 Re 900 ! an De. 
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Die Ballonfahrt der Erzherzöge Joſef Ferdinand 


und Heinrich erweckte in Luftſchifferkreiſen ein lebhaftes Jutereſſe. 


Wir bieten aus dieſer Veranlaſſung unſeren Lefern Seite 43 die 
Bilder der beiden Erzherzöge und eine Karte, auf welcher die Fahrt 
genauer verzeichnet iſt. 


Zu den Ringkämpfen im Zirkus Devigns. Cyklop⸗ 
Bienkowsky, 10 Pud 4 Pfund, Bruſtumfaug 150 Ztmr., Ober⸗ 
armmuskel 55 Ztmtr. Ganze Welt bereiſt, Amerika, Auſtralien, 
Afrika u. ſ. w. mit koloſſalen Erfolgen; er hat überall das Erſtau⸗ 
nen des Publikums infolge ſeiner phänomenalen Körperkraft hervor⸗ 
gerufen. Sein Kettenreißen, Münzenbrechen mit den bloßen Händen, 
tft allüberall bekannt und wird feine Leiſtung als unerreicht aner⸗ 
kaunt. Von Beruf Boxer, hakte er in Englaud das Malheur, bei 
einem Boxermatch durch einen Magenſtoß ſeinen Geguer derart zu 
treffen, daß derſelbe tot liegen blieb. Jufolge dieſes Vorkommniſſes 
wechſelte Cyklop Bienkowski ſeinen Beruf und wurde Stierkämpfer. 
Als ſolcher hatte er das Glück, in Madrid in Gegenwart des Königs 
einen wütend gewordenen Stier, welcher ſchon die Pferde mehrerer 
Picadeurs in die Höhe ſchleudernd, auf feine Hörner genommen 
hatte, mit einem wehlgezielten Fauſtſchlag zu töten. Für dieſes un⸗ 
erreichte Bravourſtäck bekam er eine goldene Medaille, und war 
bald in ganz Spanien unter dem Namen „Der Stiertöter“ ein 


Cpklop⸗Bienkowskt in. 


Volksheros 


geworden, 
der in Anaſt und Schrecken verſetzte. 


Heute, wo C. . „ ein ger 
borener Poſeuer, ſich der Ringkampfkunſt . 
ſeine 1 nichts mehr als den Druck ſeiner ſtählernen Hand, 
denn wo C. gefaßt hat, dort läßt er nicht mehr los und wenn er 
dies endlich tut, ſo iſt die gefaßte Hand des Partners beinahe ge⸗ 
lähmt. C. erhielt im Juli v. J. in Riga den erſten Preis für 
feinen gigautiſchen Körperbau und wurde von den Preisrichtern 
einſtimmig als ein vorſiutflutlicher Menſch bezeichnet. 

Georg Rießbacher, der Münchener Champion, hat bereits 
bei mehreren Ringkampf⸗Turnieren erſte Preiſe genommen. Er iſt 


mit deſſem Namen man die unartigſten Kin⸗ 


gewidmet hat, fürchten 


ziemlich bedeutende 


| ein guter Techniker und verfügt auch über eine 
Ringkampfes 


Körperkraft. Selbſt in ſchwierigen Momenten des 


& 


w 


Georg Rießbacher. 


verliert er ſeine Geiſtesgegenwart nicht und weiß ſich immer wieder 
feinen Gegner zu entwinden. Durch ſtändiges Training. hat er 
ſeinen Körper derart geſtählt, daß man ihn zu den ansdauerndſten 
Ringkämpfern der Welt zählen darf. i 


Gloſſen und Aphorismen | 


(von Oskar A. H. Schmitz.) . 

Wenn man heiralen will, ſoll man ſich's vorher überlegen: 

Wenn man ſich's aber vorher überlegt, heiratet man nicht. Wenn 

man alſo heiraten will, ſoll man ſich's nicht überlegen. - 
* 


Die Frau iſt die Hüterin der Sitte. Sei alſo ſittſam, daß 
ſie vor Verwunderung außer ſich gerät und voll neugieriger Unruhe 
zu erproben ſucht, wie weit denn dieſe Sittlichkeit noch gehen wird. 


Es gibt Egoiſten, die grundanſtändige und zuverläſſige Cha⸗ 
raktere ſind, und Menſchen mit ſtark altruiſtiſchem Trieb, ſogenannte 
gute Kerle, wie wir, ſo leid es uns tut, als Schweinehunde quali⸗ 
fizieren müſſen. N ö e 


Häßlichkeit iſt oft uur eine mißverſtandene Eigentümli 
Beifpiele: eine Frau hat nicht viel Fleiſch; fie hat es gan, 
gar in der Hand, dies als klägliche Dürrheit oder als 
Schlankheit zu interpretieren. Oder eine Fran hat wich 

es liegt au ihr, dies als Dummheit oder als „See 
laſſen. — a VVV 


e. 


Humoriſtiſches. 1 
Uebertrumpft. 

Kapellmeiſter: ... Ach was, bel euch 
Krähwinkelet; voriges Jahr in Amerika, da hab ich bei meinen 
1000 Muſiker gehabt, 200 Geiger, 50 Kontrabäſſe, 120 . .*. 
Schauſpieler (ihn umterbrechend: „Ach wa 
det is noch jar niſcht Ick habe mal in einem Aus ſtatku 
da — waren 40 Souffleure!“ 5 
Zur Pſychologie der Mie ter. 


Iſt es wahr, daß Schulzes bald ausziehen werden 7. 1 
„Ich glaube ja. — — fie ſtreichen ſchon die Zündhezchen an k 


17 


Wänden an.“ 


* 
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Ergänzungs⸗Mätſel. 
Ur, R—m, At, O—rx, At, 
5 8-5, 1-1. Es, R- 9, Am. on 15 
80 tt der Striche ſind paſſende Buchſtaben zu ſetzen, ſo daß be aunte 
Hanptwörter entſtehen. Sind die richtigen Buchſtaben N » bezeichnen. 
ſie, im Zuſammen hang geleſen, eine Jahreszeit. N N 


5 AKuadimandel 
al 2: Ein Großvater verteilt einen Lotteriegewinn unter ſeine Enkel. Wenn 
oz jeberkEntil 15 Dollars erhält, bie . del Solang b er ut Geoim? 
‚ EN u, und dann erhält 5 8 16 Dollars eviel Dollar etrug der Gewinn 
8 eee Wieviel Enkel hat er? f 
. : e 5 = \ * 5 7 5 8 
SE _ Künfttrifge — || Wr N — Bundes Allerlei * * 
ER Blumenarrangement | Kaufmännisches. 
0 Ich hab Dir alleweit predigt! zu was braucht are Zenzl 
eh von W. Salwa, a doppelte Buchführung z' lerna, — da haſt es jetzt, — ſie hat an 
5 rerrergrcz: o d z. er, kriegt!“ 
1 75 A 5 L dz f Aus der Geſchichtsſtunde. 
I b Lehrer: „Artaxerxes | hatte den Beinamen Longimanus (Lang⸗ 
1 1 hand) 8 heißt das, Schulze?“ f 
„ gi ARERRREBRRE Schulze: „Das heißt Langfinger!“ 


Lehrer: „Stellen Sie ſich nicht fo dumm au, Sie wiſſen, mana 
heißt die Hand und nicht der Finger, alſo bedeutet der Beiname?“ . 
S 0 sl z e: „Handlanger“. : ; 


Das kleine Verſehen. 


Junger Arzt (tm Hoſpital, nachdem er einem Patienten ein Bein 
amputiert hat): „Findet die Operation Ihren Beifall, Herr Oberarzt Du 3 
0 a erarzt: „Sehr gut gemacht, abgeſehen von an kleinen 
erſehen 

Junger Arzt: „Aber wo?“ f 

Oberarzt: „Sie haben das perkehrte Bein pille 2 


— ft 


Unter Rünftlerimuen. : 


Die Auflöſung des Rätſels in unſerer vorigen 
N Sonn tags⸗Beilage lautet: 
Der Rechte. Die Rechte. Das Rechte. 
Richtig gelöſt von: Regina Olſcher. 


Die Auflöſung der Charade in unſerer vorigen 
Sountags⸗Beilage lautet: 
Hufeland. 


Richtig gelöſt von: Auguft Wahlawick, Regina Olſcher und 
Bertha Reichert. 


WIIIITITEEIEECEEEEER 


Magiſches Kreuz. 
0 gen ont ra ten u 
1] o de gen 1 ra | gift ten 3. 
le ran le 
8 ba nen | li f N 1 N 
2. a wert 5 an g 5 a = 
| non | na non a | to pa | | | — „Weshalb iſt 155 Eis Bernhard im weten geisg nicht. on 4555 
— EBENEN EBEN — 8 wee gegangen?“ 


„Ja, ſiehſt Du, Sarah iſt eine roße Meiſt 
In jedem der vier Quadrate ſind drei dreiſilbige Worte enthalten, die, licht an m der Schwindfugt, an enen 0 190 95 0 gifti ‚Sterben fe 
wenn fie ‚richtig gefunden, in den wag⸗ 2 ſenkrechben a gleich lauten | Schlange — aber vor der — hatte ſie doch u ſpekt, denn die halte es mit 
müſſen. 4 ihr e . genommen — 1 
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